
Wiedergeburt in den ewigen Gezeiten 
Verehrung für Heinrich Heine

Gao Yuan
(Nanjing)

Auf dem Schreibtisch liegt da immer noch 
Die Gedichtsammlung aufgeschlagen.
Über all deine Auseinandersetzungen 
Werde ich erst im Traum nachdenken.

So sehr es dich auch in der Seele schmerzte.
Du sahst in deinem Ideal nach wie vor ein Märchen.
Das bedeutete doch nicht etwa hilflose Schwankungen?
Wäre man nicht über sein Schicksal Herr,
Wie könnte man dann den anderen eine ideale Zukunft vorzeichnen?

Das Chaos der damaligen politischen Lage bewirkte.
Daß du eher dein Idealbild den Flammen übergäbest.
Da könntest du ja
Wie ein Phönix aus der Asche erstehen.

Dennoch hieltest du fest
An der Standhaftigkeit wie die ewigen Gezeiten,
Die die jahrelange allgemeine Besorgnis und Furcht fortreißen würden.

Im Stillen bist du hingeschieden
Und hast nur noch deine Schriften hinterlassen,
Ihre Melodie höre ich aber weiterhin innerlich genau.

Wer ist imstande, für immer am Leben zu bleiben?
Da ist in mir eine Idee aufgeblitzt, wenn auch verspätet,
So doch nicht weniger klug:
Man soll in der Gegenwart des Nirwanas ruhen.

(Deutsch: Zhang Penggao)
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